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Frau Breuer-Rönspies  
verabschiedet 

Zum 1. Februar ist Frau Gabriele Breuer-Rönspies in 
den Ruhestand versetzt worden. 
Die ganze Schulgemeinde hat vor gut zwei Jahren an 
der Tragik Anteil genommen, als sie nur wenige Wo-
chen nach ihrem Dienstantritt als neue Schulleiterin 
durch einen unglücklichen Dienstunfall so schwer ver-
letzt wurde, dass sie ihren Dienst nur noch teilweise 
ausüben konnte. 
Es war ihr ausdrücklicher Wunsch in einem vertrauten 
Kreis von der Schulgemeinde verabschiedet zu werden. 
Obwohl sie nur eine kurze Zeit an der Schule wirken 
konnte, wird ein Satz aus ihrer Antrittsrede ein bleiben-
des Vermächtnis sein, der den Geist dieser Schule auch 
in der Zukunft bestimmen möge: „auch der bestgeplan-
te Unterricht kann nicht gelingen ohne gelungene Be-
ziehungen im Lebensraum Schule“. 
N.Subroweit 
 
 
Verabschiedung von Herrn Kürten 
Nach über 34 Dienstjahren ist Herr Ulrich Kürten aus 
dem aktiven Schuldienst ausgeschieden. Herr Kürten 
hat das Fach Mathematik vertreten. 
In einer kleinen Feier wurde Herr Kürten am 29.1.2010 
verabschiedet. Seit 1976 hat er am Gymnasium Leche-

nich seinen Dienst versehen. Zahlreiche Schülerinnen 
und Schüler und mittlerweile auch deren Kinder haben 
seinen Mathematik-Unterricht kennen und schätzen 
gelernt. 

Die Schule ist ihm 
zu Dank ver-
pflichtet! Seine 
hohe Einsatzbe-
reitschaft stellte er 
unter Beweis, in 
dem er auch nach 
seiner offiziellen 

Verabschiedung 
für einen 
Kollegen sehr 
bereitwillig dessen 
Unterricht über-
nahm. Und dies 
ohne angemes-

sene finanzielle Vergütung! 
Wir wünschen Herrn Kürten und seiner Gattin nun 
einen genussvollen Ruhestand und viele schöne Reisen 
in die nahe und ferne Umgebung! 
N. Subroweit 
 
 
Neu im Kollegium 
Mein Name ist Emilie Labreuche und ich arbeite seit 
Oktober 2009 am Gymnasium Lechenich als Lehrerin 
für die Fächer Französisch und Deutsch. Unterrichten 
an einer deutschen Schule ist für mich eine neue Erfah-
rung. Ich habe zuvor fünf Jahre in Frankreich und in 
der Türkei unterrichtet und dadurch verschiedene 
Schulsysteme kennen gelernt. Nun lerne ich das deut-
sche Schulsystem näher kennen und das ist sehr span-
nend für mich! Deutschland ist für mich jedoch kein 
unbekanntes Land, da ich mein Studium zum größten 
Teil an den Universitäten Göttingen und Wuppertal 
absolviert habe.  
Was mir an unserer Schule besonders gefällt ist die 
nette Atmosphäre unter Kollegen, die mich herzlich 
empfangen haben und von Anfang an unterstützt ha-
ben. Dies war für mich sehr wichtig, da ich zum ersten 
Mal in einer so großen Schule arbeite. Zudem gibt es 
hier vielfältige Möglichkeiten für Schüler und Lehrer 
eigenen Interessen nachzugehen, wie zum Beispiel The-



ater-AG und Comenius-AG.  Außerdem haben die 
Sprachen eine besondere Bedeutung an unserer Schule. 
Dies zeigt sich unter anderem in den Austauschpro-
grammen mit England und Frankreich, die jedes Jahr 
unseren Schülern Kontakte mit unseren europäischen 
Nachbarn ermöglicht.  
Aber auch die Arbeit mit den Schülern macht Spaß! 
Jeder Tag stellt neue Herausforderungen und bringt 
Überraschungen mit sich. Als Lehrer(in) muss man sich 
ständig in Frage stellen, um den eigenen Erwartungen 
und den der Schüler gerecht werden zu können. Junge 
Menschen in ihrer Entwicklung zu begleiten und zu 
unterstützen motiviert mich zusätzlich. Und diese Mo-
tivation hilft mir jeden Tag um 6 Uhr morgens aufzu-
stehen!  

 
Meine Name ist Nils Kuhlmann und ich bin seit dem 1. 
Februar 2010 hier am Gymnasium Lechenich. Meine 
Fächer sind Physik und Mathematik. Ich bin Diplom-
Physiker, habe in Bielefeld studiert und wohne seit drei 
Jahren mit meiner Frau und unseren vier Kindern in 
Aachen. 
Für mich bedeutet zeitgemäßer Unterricht nicht nur die 
Vermittlung von Fakten. Mindestens ebenso wichtig ist 
es, das Verständnis für die Zusammenhänge zu schaf-
fen. Sehr treffend hat  es einmal der französische Ma-
thematiker und Physiker Henri Poincaré (1854 - 1912) 
in einem etwas anderen Zusammenhang formuliert: 
„Wissenschaft besteht aus Fakten wie ein Haus aus Backstei-
nen, aber eine Anhäufung von Fakten ist genauso wenig Wissen-
schaft, wie ein Stapel Backsteine ein Haus ist.“ 
In diesem Sinne freue ich mich, den Schülerinnen und 
Schülern beim Errichten ihres eigenen Hauses zu hel-
fen. 
 
 
224, 80, 1000 – ja, da stimmen alle ein! Morgens 
haben sie Recht und nachmittags haben sie frei – 
ja das ist das Lehrerdasein…  
(bei Interesse zu singen auf die Melodie von 54, 74, 90, 
2010 von den Sportfreunden Stiller) 
 
224 Tage am Gymnasium Lechenich, so lange bin ich 
schon hier – rund 80 neue Kolleginnen und Kollegen, 
von denen ich immer noch nicht alle mit Namen kenne 

/ – und etwa 1000 Schülerinnern und Schüler, wovon 
ich zumindest die mit Namen kenne, die ich seit August 
2009 unterrichte ☺. Und das sind, um das Zahlenchaos 
zu vervollständigen, immerhin 202. 
Die vielen Fragen, die man sich am Anfang einer Leh-
rerlaufbahn an einer neuen Schule stellt, sind nicht in 
Zahlen zu fassen. Ich glaube, die häufigsten waren bis-
her: Wo gibt es einen Overhead-Projektor (auch liebevoll OHP 
genannt)? Warum funktioniert der Kopierer nicht? Wer ist 
Frau/Herr XY? Nicht immer ließen sich diese Fragen 
beantworten… 
Dank vieler netter Kolleginnen und Kollegen sowie 
Schülerinnen und Schüler habe ich mich mittlerweile 
am Gymnasium Lechenich eingelebt. Dazu beigetragen 
hat auch unser neuer Tisch im Lehrerzimmer, wo für 
Frustmomente (und auch sonst immer) Süßigkeiten 
bereit liegen.  
Noch immer kommt der Schlaf manchmal ein bisschen 
zu kurz. Das erste Jahr nach dem Referendariat ist hart! hört 
man von allen Seiten. Einmal fragte mich eine Schüle-
rin, was passiert, wenn man ganz lange nur ganz wenig 
Schlaf bekommt. „Dann sieht man so aus wie ich.“ war 
meine Antwort. Sie: „Ach so, dann ist es ja nicht so 
schlimm.“ Puh, da hab ich wohl gerade noch mal die 
Kurve bekommen!  
M. Kerstiens 
 
 
Neues Forderkonzept 
Individuelle Förderung ist ein wichtiges pädagogisches 
Ziel der heutigen Schule. Eine Untersuchung und Be-
wertung unseres Unterrichts Individuelle Förderung hat 
ergeben, dass die leistungsstärkeren Schülerinnen und 
Schüler ungleich stärker profitierten als die etwas leis-
tungsschwächeren Schülerinnen und Schüler (die Ein-
gruppierung ist etwas pauschal, soll aber eine gewisse 
Tendenz ausdrücken); mit der Folge dass der Abstand 
in Bezug auf den normalen Lernstoff zwischen beiden 
Gruppen immer größer wurde. 
Für dieses laufende Schulhalbjahr erproben wir nun ein 
neues Forderkonzept für leistungsstärkere Schülerinnen 
und Schüler. 
Dabei sollen mehrere Ziele verfolgt werden: 

- Der Abstand zwischen beiden Gruppen soll 
nicht vergrößert werden. 

-  Die Fordergruppe soll mit neuen Inhalten und 
Methoden befasst werden, die sie stärker for-
dern. 

- Der Unterricht soll projektorientiert sein und 
konkrete Ergebnisse am Ende haben, die prä-
sentiert werden können. 

- Lehrerinnen und Lehrer sollen die Möglichkeit 
haben, frei Projekte zu entwickeln, die ihren 
besonderen Kompetenzen entsprechen 

- Diese Kurse können als Vorbereitung auf die 
Sek II gesehen werden, in denen jahrgangstu-
fenübergreifende Projektkurse eingerichtet 
werden können. 



Beispiele für solche Projekte sind im Kunstunterricht 
die Arbeit mit der Digitalkamera und die Weiterverar-
beitung mit einem professionellen Bildbearbeitungspro-
gramm, im Englisch-Unterricht die Entwicklung und 
Aufführung eines Straßentheaterstücks oder im Sport-
unterricht die Aufführung eines Schwarzlicht-
Theaterstücks, im Biologie-Unterricht werden an-
spruchsvolle Mikroskopieraufgaben bewältigt. Dies ist 
nur eine kleine Auswahl von Projekten, die im Forder-
unterricht durchgeführt werden. 
Wir denken, dass mit einem solchen Forderunterricht 
schon eine wichtige Zuarbeit und Vorbereitung für die 
gymnasiale Oberstufe geleistet wird, denn dort sollen 
die Projektkurse „selbstständiges, strukturiertes und 
kooperatives Arbeiten sowie Darstellungskompetenz in 
individuellen Schwerpunkten fördern und Exzellenz in 
diesen Wahlbereichen ermöglichen (MSW-NRW)“. 
Natürlich wäre es zu wünschen, dass wir alle Schülerin-
nen und Schüler mit entsprechenden Angeboten för-
dern und auch angemessen fordern. „Schüler helfen 
Schülern“ und die Übermittagsbetreuung mit der 
Hausaufgabenhilfe sind weitere Elemente unseres För-
derkonzeptes, das an unserer Schule erfolgreich durch-
geführt wird. Unsere Aufgabe wird es sein, weitere 
Förder- und Fordermaßnahmen zu entwickeln. 
N.Subroweit 
 
Sommerfest 2010 
Am Samstag, dem 10. Juli 2010, findet das Sommerfest 
des Gymnasiums Lechenich statt. Nach anstrengender 
Arbeit und zum Ende des Schuljahres soll nach unseren 
Vorstellungen ein Sommerfest den „krönenden“ Ab-
schluss bilden. 
An diesem Tage soll nicht nur gefeiert werden, sondern 
es soll auch der interessierten Schulöffentlichkeit ge-
zeigt werden, was im vergangenen Schuljahr geleistet 
und gelernt wurde. 
Es wäre schön, wenn die Eltern unserer Schülerschaft 
sich mit eigenen Ideen nicht nur an der Vorbereitung, 
sondern auch an der Durchführung des Sommerfestes 
beteiligen würden. 
Bitte wenden Sie sich hierfür an das Sekretariat der 
Schule (sekretariat@gymnasium-lechenich.de) oder an 
die und den Klassenlehrer. 
 
Soziale Netzwerke: SchülerVZ, SchülerCC und Co  
Veranstaltung Cybermobbing 
Nach dem Auftreten von zwei Mobbingfällen an der 
Schule haben wir mit einer Referentin, Frau Schütte, im 
Auftrag des Adolf-Grimme-Instituts und der Landesan-
stalt für Medien einen Eltern-Informationsabend zum 
Thema Cybermobbing durchgeführt. 

 
 
 
 
 

 

38 Eltern sind der Einladung gefolgt. Nach einer allge-
meinen Einführung (vgl. www.klicksafe.de >Suche 
Cybermobbing) fand eine angeregte Diskussion statt.  
Im Laufe der Diskussion hat sich gezeigt, dass Eltern-
haus und Schule nur gemeinsam dieses Problem ange-
hen können. Wir als Schule haben hier unsere Informa-
tionsaufgabe angenommen. Letztendlich verantwortlich 
für die Erziehung sind aber die Eltern. In der Zukunft 
werden wir uns weiter verstärkt um eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit bemühen. 
 
Fotoaktion 
Einen großen Anklang hat die Fotoaktion gefunden. 
Organisatorisch gab es zwar einige kleinere Anlauf-
schwierigkeiten, aber letztendlich wurden die Bilder und 
vor allem die Klassenfotos sehr gerne abgenommen. Es 
wird in der heutigen Zeit zwar sehr viel fotografiert, 
aber solche „klassischen“ Aufnahmen eben nicht. Der 
wahre Wert dieser Fotos wird allerdings erst in einigen 
Jahren erkannt, wenn Erinnerungen an die Schulzeit 
ausgetauscht werden. 
Auf der anderen Seite muss aber betont werden, dass es 
keinerlei Abnahmeverpflichtung dieser Fotos gibt! Na-
türlich will die Firma Boys&Girls, die seit über 25 Jah-
ren auf dem Gebiet der Schulfotographie tätig ist, Geld 
verdienen, auf der anderen Seite bedient sie eine kon-
krete Nachfrage. 
Für uns hat die Schulfotographie den wichtigen Aspekt, 
dass dadurch die Klassengemeinschaft und das Zuge-
hörigkeitsgefühl gestärkt werden. 
 
Versprochen – Gehalten 
Unser Bürgermeister Dr. Rips hat der Schule drei Fah-
nen (Europa-, Deutschland- und NRW-Fahne) ge-
schenkt, die zu besonderen Anlässen die Schule schmü-
cken werden. 
Dieses Versprechen gab er bei seinem Antrittsbesuch 
an unserer Schule. Nun hat er seit Wort gehalten. 
Dafür dankt ihm die Schule ganz herzlich! 
 
 
Kooperation mit der VR-Bank 
 Am 26.01.2010 fand in der VR-Bankfiliale Lechenich 
eine Ausstellungseröffnung mit Preisverleihung statt, in 
der besonders gelungene Umsetzungen eines Projekts 
mit unserem Kooperationspartner aus dem vergange-
nen Schuljahr zur Würdigung kamen. 
Schülerinnen und Schüler der damaligen 9c und 9d 
hatten an zwei Schultagen im Juni vermittelt durch 
Experten der VR-Bank Werbe-u. Marketingstrategien 
kennengelernt. Nach den Vorgaben der Bank sollten  
anschließend eigene  Werbeanzeigen gestaltet werden. 
Mit Einkaufsgutscheinen wurden die Arbeiten der fol-
genden Schülerinnen und Schüler ausgezeichnet: Julia 
Müller und Natalie Spohn, Kristina Pretzel, Majella 
Vincent, Max Wüstenberg. 
 



Religiöse Orientierungstage im Kloster 
Meschede / Königsmünster 
Vom 22. bis 24. Februar haben 26 Schülerinnen und 
Schüler der katholischen Religionskurse aus den 10er-
Klassen in Begleitung von Frau Kisters-Honnef und 
Herrn Neugärtner das Kloster in Meschede besucht. 
Bei verschiedenen Spielen und Aufgaben hatten wir 
Zeit, darüber nachzudenken, wie wir uns unsere Zu-
kunft vorstellen, wie wir unseren momentanen Lebens-
stand sehen und was wir zu unseren Stärken und 
Schwächen zählen. 
An einem Vormittag haben wir im Meditationsraum an 
einer in Gedanken stattgefundenen Traumreise teilge-
nommen, bei der wir uns an verschiedene Momente 
und Situationen unseres Lebens zurückerinnern konn-
ten. 
Es war auch sehr interessant zu sehen, wie die Mönche 
dieses Klosters leben und welche persönliche Geschich-
te hinter jedem Einzelnen steht. 
Für diese drei Tage konnten wir all unsere Probleme 
und Alltagssorgen vergessen und uns bewusst auf uns 
selbst konzentrieren.   
Anna Hüntemann & Verena Schmitt ( 10 ) 
 
 
Zu den Tagen Religiöser Orientierung 
Anlässlich der Tage religiöser Orientierung, die wir mit 
26 interessierten 10-er Schülern aus unseren Religions-
gruppen  im Jugendhaus der Benediktinerabtei Kö-
nigsmünster bei Meschede verbrachten, haben sich 
Herr Neugaertner  und ich während dieser Zeit  mehr-
fach  prinzipielle Gedanken zum Sinn solcher Tage und 
ihrem Stellenwert innerhalb unseres Schulprofils ge-
macht. Herr Neugaertner hat diese Tage zum ersten 
Mal als Lehrer unserer Schule begleitet und ich wahr-
scheinlich zum letzten Mal. Einige unserer Überlegun-
gen sind in Form eines Interviews zusammengefasst: 
Herr Neugaertner: 
Religiöse Orientierungstage – was Manager für sich in 
der Hektik des Alltags zur Quelle der Kraft und Orien-
tierungssuche neu entdeckt haben, ist am Gymnasium 
Lechenich schon lange eine gute alte Tradition. Eine 
Tradition, die mit Ihnen, Frau Kisters-Honnef, und 
Ihrem Wirken an unserem Gymnasium eng zusam-
menhängt. Können Sie uns ein wenig erzählen, wie es 
dazu gekommen ist? 
Frau Kisters-Honnef: 
Als ich im Sommer 1975 an unsere Schule kam, gab es 
dort neben dem eigentlichen RU keinerlei andere religi-
öse Angebote für Schüler, weder in Form von Abi-
Abschlussgottesdiensten, noch anderen Gottesdiensten, 
es gab auch keine  Anleitungen und Möglichkeiten zu 
Meditationen oder so etwas wie religiöse Orientierungs-
tage. Mir waren aber aus meiner Referendarzeit und  
der Arbeit an meiner vorherigen Schule diese freiwilli-
gen Angebote im Zusammenhang mit dem RU ver-
traut, und ich hatte diese immer als sehr positiv erlebt. 
Meine  Vorschläge zur Durchführung solcher Tage 

religiöser Orientierung auch am Gymnasium Lechenich 
für die Abschlussklassen 10 und 13 wurden damals von 
allen Fachkollegen – evangelisch und katholisch glei-
chermaßen- sofort gerne aufgegriffen und aktiv unter-
stützt. 
Schwieriger war es allerdings, bei Schulleitung und der 
Mehrheit des Kollegiums diese Pläne durchzusetzen. 
Uns konnte die diesbezügliche Skepsis nicht verwun-
dern, da damals vier, heute drei  freie Schultage ein 
relevantes organisatorisches Problem im Schulalltag 
darstellen, zumal das Gelingen einer solchen Veranstal-
tung wesentlich von der freiwilligen Teilnahme der 
Schüler abhängt. Was macht Schule, was machen Kol-
legen dann mit den nicht teilnehmenden Schülern? Hier 
war die Fachschaft Religion von Anfang an auf den 
guten Willen und die Hilfe der Kollegen angewiesen. 
Dafür möchte ich mich persönlich an dieser Stelle auch 
im Nachhinein herzlich bedanken. 
Neugaertner: 
In all den Jahren haben Sie im Rahmen der religiösen 
Orientierungstage viele verschiedene Angebote organi-
siert, welche waren für Sie am eindrücklichsten? 
Kisters-Honnef: 
Diese Frage kann ich nicht generalisierend beantwor-
ten. Mir geht es hier, wie auch im normalen Unterricht: 
es sind immer andere Menschen- sowohl auf Schüler-
seite als auch auf Seite der Begleiter – die  jeweils zu-
sammentreffen, und  dementsprechend sind auch die 
Eindrücke je verschieden. 
Mit unseren katholischen 10-er Schülern und in der 
Jahrgangsstufe 13 mit katholischen und evangelischen 
Schülern waren wir zunächst in den 70er-Jahren  
mehrmals in der Jugendakademie Walberberg. Dort 
standen damals besonders gesellschaftspolitische Fra-
gen und Engagement im Vordergrund.  
Später waren wir dann für viele Jahre im Kloster Stein-
feld. Dort haben abwechselnd die damaligen Kollegen 
Herr Wilke, Herr Spengler und ich das Programm für 
unsere Schüler erarbeitet und mit ihnen durchgeführt. 
Die dortige  Klosteratmosphäre, die durch die land-
schaftliche Lage noch verstärkt wird, bot m. E. ein 
gutes Umfeld, über  wichtige Fragen des Lebens, die im 
Lärm des üblichen Alltags kaum zur Sprache kommen, 
nachzudenken. 
Ähnliche Erfahrungen haben auch Frau Dietz und Frau 
Meibrink viele Jahre mit den evangelischen 10-er Schü-
lern in Merzbach gemacht. 
Über einige Jahre hinweg haben wir unsere Schüler 
auch in das Zisterzienserkloster Himmerod begleitet, 
wo Pater Stephan versuchte, uns einmal in Ruhe über 
unseren üblichen und eingefahrenen Lebensrhythmus  
zum Nachdenken zu bringen. Seit  drei Jahren  fahren 
wir nun in die Benediktinerabtei Königsmünster. Die 
dortigen, meist jüngeren Patres, sind für ihre gute Ju-
gendarbeit  bekannt und es  ist gar nicht so leicht, dort  
passende Termine zu bekommen. 



Die bisher von mir begleiteten Orientierungstage bieten 
im Nachhinein so viele Eindrücke, dass diese  hier  nur 
andeutungsweise zur Sprache kommen können. 
Neugärtner: 
In den Tagen vom 22.bis 24. Februar  2010 haben die 
Schüler an den Gebetshoren  der Mönche teilnehmen 
können, die erste beginnt schon um 5.30 Uhr in der 
Frühe. Über den Tag verteilt wurde dann in Themen-
einheiten  an lebenskundlichen Fragestellungen gearbei-
tet. 
Zählt man die Stunden zusammen, addiert sich die 
reine Arbeitszeit auf nahezu 20 Schulstunden. Bedenkt 
man diese intensive Arbeit, den langen Reiseweg und 
natürlich den finanziellen Aufwand, erstaunt es, dass 
heutige Jugendliche ein solch reges Interesse an diesen 
Orientierungstagen zeigen. Von unseren derzeitigen 
Zehnern waren 26 bereit, mitzufahren. Was denken Sie, 
was diese hierzu bewegt hat? 
Kisters-Honnef: 
Jeder der Teilnehmer an den religiösen Orientierungs-
tagen hat sicherlich andere Motive und Vorstellungen, 
was diese Zeit betrifft. 
Als Lehrer kann ich nicht beurteilen, ob bei allen Teil-
nehmern immer nur sachbezogene Interessen aus-
schlaggebend sind. Manchmal  kamen in all den Jahren 
schon einmal Zweifel auf. Da antwortete eine sichtlich 
durch starke Erkältung sehr angeschlagene Schülerin 
auf die Frage nach ihrer Teilnahme, sie erhoffe sich von 
dem bevorstehenden Klosteraufenthalt Hilfe durch 
dort vermutete Spezialtees und Kräuter, um für die sich 
anschließenden Karnevalstage wieder fit zu sein. 
Einige 13-er Schüler bitten den Busfahrer händerin-
gend, ein paar Minuten am letzten Supermarkt vor 
Kloster Himmerod Halt zu machen, um sich  ein paar 
„Süßigkeiten“ zu besorgen. Die kommen dann mit 
großen Tüten, in  denen – auch für Lehrerohren un-
überhörbar – Flaschen aneinanderstoßen, wieder zum 
Bus zurück. Diese „süßen Rotweinflaschen“ mussten  
dann  erst einmal bis zur Rückfahrt konfisziert werden. 
Aber insgesamt zeigen die Erfahrungen während der 
Tage religiöser Orientierung und auch die Reaktionen 
zu Hause und im Unterricht, dass die meisten  Teil-
nehmer doch wertvolle Erfahrungen gesammelt haben. 
Nachdenken und Konzentration auf das Wesentliche 
im eigenen Leben und im Zusammenleben mit den 
anderen, Ruhigwerden, neue Perspektiven wahrnehmen 
und erproben, machen es zumindest für viele Schüler 
sinnvoll, an diesen Tagen teilgenommen zu haben.  
 
Hittisau 2010 
Für unsere 9. Klassen ist es oft das Highlight ihrer 
Schulzeit: die Skifreizeit in Hittisau  im Bregenzer Wald. 
Nach intensiver Vorbereitung im Sportunterricht – 
Inline-Skaten, Gruppen- und Zimmereinteilung, 
Schleppliftfahren in der Halle – ging es am 5. März für 
die 9a und 9b morgens um 5 endlich los! Unser Busfah-
rer Wilhelm von der Firma Flatten brachte uns freund-
lich und sicher auf den Berg. Dort starteten wir gleich 

die erste Schneeballschlacht auf der Terrasse – endlich 
mal Schnee diesen Winter :-)  Danach wurden die 
Zimmer bezogen und nach dem Abendessen planten 
wir gemeinsam den ersten Skitag: Wer kann schon Ski 
fahren? Mit wem möchte ich in eine Anfängergruppe? 
Wer wird wohl mein Skilehrer sein? Und die wichtigste 
Frage: Wann ist Bettruhe? 
Um letzteres zusammenzufassen: Bettruhe war immer 
dann, wenn auch der letzte auf einem 13er-Zimmer 
eingeschlafen war... 
Der erste Skitag war traumhaft. Es schneite und es 
hatte die halbe Nacht vorher schon geschneit. Wir wa-
ren warm eingepackt, die Piste war wunderbar weich 
und die ersten Bögen gelangen sogar im leichten Tief-
schnee. Der nächste Tag brachte dann auch die Augen 
der Könner zum Leuchten: Sonne, frisch planierte Pis-
ten, toller Schnee und vom Hochhäderich der Blick 
Richtung Bodensee und in die Arlberger Alpen. Unsere 
Anfänger waren schon Fortgeschrittene und nachdem 
alle das Bremsen beherrschten, durften sie mit dem 
Sessellift und dem langen Schlepplift neue Aufgaben in 
Angriff nehmen. Abends wurde in den eingeteilten 
Gruppen der Bunte Abend vorbereitet – Märchen im 
Schnee als Lied, Gedicht, Pantomime, Rap oder Thea-
terstück.  
Der nächste Skitag war genauso sonnig und so konnte 
am Nachmittag das freie Fahren stattfinden. Es wurden 
Gruppen gebildet und alle durften nach Festlegung 
bestimmter Regeln in ihren Gruppen ohne Skilehrer 
fahren. Alle hatten riesig Spaß – nur schade, dass die 
Lifte um 16 Uhr zu machen! Abends gab es dann die 
Präsentation der Märchen und viele Runden Singstar. 
Der nächste Tag brachte einen Wechsel der Skilehrer 
und abends die Nachtwanderung zur Hörmoosalm. 
Dort fanden zwei Ehrungen statt. Unser ehemaliger 
Schüler und Betreuer Oli Buxel war zum 10. Mal dabei 
und erhielt eine Urkunde der Schule und ein Geschenk 
des Skiteams. Und, man mag es kaum glauben, Herr 
Andräs feierte sein 30jähriges Skifreizeitjubiläum am 
Gymnasium Lechenich!!! Herzlichen Glückwunsch und 
vielen Dank im Namen der ca. 1800 Schüler, die im 
Laufe dieser Zeit dabei waren!  
Danach fand die Skitaufe statt. Aus jeder Gruppe muss-
te ein Skischüler schwierige Fragen beantworten, bekam 
ein leckeres Getränk und wurde auf seinen neuen 
„Bergnamen“ getauft. Der Rückweg dauerte lange, weil 
viele Schüler erstaunlicherweise immer wieder vom 
Weg abkamen. Rechts und links gab es eine Menge 
Löcher...und auch die Lehrer mussten dran glauben – 
danke Philipp und Lina :-) -  wir hatten viel Spaß dabei. 
Spaß gabs auch am letzten Tag jede Menge. Erst die 
Aufgaben für die Gruppen: Eierwerfen, Eimer-
Abtreffen und Schnee-Comicfiguren bauen. Und dann 
Tanzen und Siegerehrung in der Schirmbar. Schließlich 
sollen ja auch die Österreicher einmal das kölsche Lied-
gut kennen lernen. Da simmer dabei! Wir freuen uns 
auf den Elternabend und den Film von Dustin und 
Verena! 



Drei Sachen gibt es noch zu sagen: Danke an unsere 
Schülerinnen und Schüler, die so nett waren, dass wir 
jederzeit wieder mit ihnen fahren würden! Riesendank 
an unsere Ehemaligen, die ihren Jahresurlaub oder ei-
nen Teil ihrer Semesterferien für den Skiunterricht zur 
Verfügung stellen, weil sie unsere Schule schätzen und 
auch nach dem Abi ihren Nachfolgern etwas Gutes tun 
wollen – und ohne die diese Skifreizeit so nicht möglich 
wäre. Das gibt es an keiner anderen Schule! In diesem 
Jahr also Riesendank an Oli Buxel, Cathi Briem, Mira 
Joch und Svenja Wirtz! Und an meine Kollegen Frau 
Behrensmeier, Herrn Andräs und Herrn Krüger! Zu-
letzt noch – die 9c ist gerade jetzt unterwegs, mit Frau 
Losse, Herrn Bastgen,  Herrn Marek und Svenja Wirtz. 
Sie werden erst nach Redaktionsschluss unserer Schul-
zeitung zurückkehren. Wir wünschen uns, dass sie ge-
nauso viel Freude haben wie wir! 
B. Degen für das Skiteam am Gymnasium Lechenich 
 
Gottesdienst der 5er 
Am 16.03.2010  feierte die Jahrgangsstufe 5 einen öku-
menischen Gottesdienst in St.Kilian in Lechenich. Der 
mit vielen eigenen Beiträgen der Kinder aus dem ev. 
und kath. Religionsunterricht gestaltete Gottesdienst in 
der Fastenzeit war angeregt worden durch die Unter-
richtsreihe "Kinderrechte" in der ev. Gruppe und die 
Vorstellung eines Hilfsprojekts für Aids-Waisen in einer 
Schule in Lesotho/Südafrika durch unsere Kollegin 
Frau André in den Klassen 5a und 5b. Schnell war un-
seren Schülerinnen und Schülern der große Kontrast 
bewusst geworden zwischen ihrem eigenen Leben in 
Sicherheit und Wohlstand und dem so ganz anderen 
dieser Kinder in Pitseng/Lesotho. Dem Wunsch zu 
helfen folgten Taten: es wurden Lesezeichen hergestellt, 
die jeweils ein Kinderrecht eigener Wahl als Gestal-
tungsanlass hatten und dann im Bekanntenkreis gegen 
Spenden getauscht wurden. Der Erfolg kann sich sehen 
lassen: in der Kollekte des Gottesdienstes wurde ein 
Spendenerlös von 269,21€ gezählt; jeder Cent wird dem 
Hilfsprojekt direkt zugute kommen! Wir danken allen, 
die mitgeholfen haben und freuen uns auch sehr über 
die positiven Rückmeldungen der Eltern, die unserer 
Einladung gefolgt waren und den schönen Gottesdienst 
mitfeiern konnten. 

 

Eine kleine Dokumentation wird ab übernächster Wo-
che im gemeinsamen Schaukasten der evangelischen 
und katholischen Gemeinde auf dem Lechenicher 
Marktplatz zu sehen sein. 
 P. Neugaertner u. B.Dietz 
 
Fremdsprachentag – Latein  
In Klasse 8 wird an einem Tag der Lateinunterricht 
meist an irgendeinem anderen Ort gehalten, damit die 
Sprache, deren Sprecher schon vor langer Zeit gestor-
ben ist, auf neue Weise zum Leben kommt. Da vor fast 
genau 2000 die Varus-Schlacht einen deutlichen Ein-
schnitt in der römischen Siedlungspolitik markierte und 
das Rheinische Landesmuseum in Bonn eine Ausstel-
lung zu diesem Thema vorbereitet hatte, nahmen wir 
dies zum Anlass, die im Unterricht erworbenen Kennt-
nisse über die Ausrüstung römischer Soldaten (Lektion 
35) und die Provinzverwaltung vor Ort einzusetzen. Im 
Mittelpunkt der Ausstellung stand ein einziger Stein, 
und zwar der Gedenkstein für Marcus Caelius. Wie 
ein Buch kann man den Stein, d.h. das Bild und die 
dazugehörige Inschrift lesen. Er ist das einzige e-
pigraphische (d.h. inschriftliche) Beweisstück dafür, 
dass die Varus-Schlacht wirklich stattgefunden hat, und 
deshalb von einzigartiger Bedeutung.  
 
Da der Stein zur ständigen Ausstellung des RLM gehört 
und wegen seines schlechten Erhaltungszustands auch 
nicht mehr verrückt wird, kann man ihn auch jetzt noch 
besichtigen – ein lohnendes Ausflugsziel! 
I. Middel 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Der lange Weg zur Demokratie – Ein 
Besuch der Klasse 10 D in Bonn 
Deutschland 1945. Das Land hat unter der Führung 
Hitlers die Welt in einen bis dahin beispiellosen Krieg 
gestürzt, den Millionen von Menschen mit ihrem Leben 
bezahlt haben. Jetzt nach der Kapitulation liegt 
Deutschland in Trümmern. Tausende haben ihre Fami-
lienangehörigen, ihre Wohnung und ihre Heimat verlo-
ren. Die NSDAP und Adolf Hitler sind mit dem 1000 -
jährigen Reich untergegangen.  



Doch wie soll es nun weitergehen? Deutschland ist 
eingeteilt in Besatzungszonen. Hier bestimmen Briten, 
Franzosen, Amerikaner und Russen den Alltag der 
Bevölkerung. Am Ende wird die Macht der Besatzer 
abgelöst werden durch eine neuaufgebaute Demokratie 
mit Konrad Adenauer als erstem Bundeskanzler der 
Bundesrepublik Deutschland. Doch bis dahin ist es ein 
langer Weg. Das 
deutsche Volk 
muss 
Entbehrungen in 
seinem Alltag 
hinnehmen und 
sich seiner Nazi-
Vergangenheit 
zum Beispiel 
während der 
Nürnberger 
Prozesse stellen.  
Die Klasse 10 D 
hat sich im 
Rahmen ihres 
Geschichtsunterrichts mit der 
Nationalsozialistischen Diktatur in 
Deutschland auseinandergesetzt. Die Er-
gebnisse ihrer „Forschungsarbeit“ sind 
zurzeit auf dem  Flur vor dem C-Hof 
ausgestellt.  
Den Abschluss unserer Arbeit 
bildete ein Besuch in Bonn 
zusammen mit der Klasse 10 C. Wir 
haben uns aufgemacht, die Stationen 
vom Leben unter den Besatzern in 
Deutschland bis zur Gründung der 
Bundesrepublik noch einmal zu gehen. Im 
Haus der Geschichte, im Palais Schaumburg 
und im Bundesrat in Bonn haben wir am eigenen 
Leib erfahren, wie viel die Ziegelsteine gewogen haben, 
die Tausende sogenannte Trümmerfrauen täglich ge-
schleppt haben. Wir haben erfahren, was es bedeutet 
von einer Luftbrücke versorgt zu werden. Wir sind am 
Eisernen Vorhang entlang gegangen und haben die 
Entwicklung beider deutscher Staaten verfolgt: Konrad 
Adenauers Bemühen Deutschland wieder zu neuer 
Ordnung und Selbstvertrauen zu verhelfen; den Bau 
der Mauer; das Wirtschaftswunder und schließlich die 
Deutsche Wiedervereinigung.  
 
KompetenzChecker   
Stärken erkennen — Chancen nutzen 
Der KompetenzChecker ist ein Projekt für Schulen im 
Netzgebiet von RWE Rheinland Westfalen Netz. Das 
Projekt ist angelegt für Schülerinnen und Schüler ab der 
8. Klassen der Realschulen, (integrierten) Gesamtschu-
len, Gymnasien sowie Klassen der Sekundarstufe II. 
Als Träger führt die Stiftung Partner für Schule NRW 
das Projekt in Nordrhein Westfalen und Rheinland-
Pfalz gemeinsam mit RWE Rheinland Westfalen Netz 

und den Regionaldirektionen Nordrhein-Westfalen und 
Rheinland-Pfalz-Saarland der Bundesagentur für Arbeit 
durch. Unterstützt wird das Projekt durch die jeweiligen 
Schul- und Bildungsministerien in den Bundesländern. 
Durchführung in drei Phasen 
Schülerinnen und Schüler durchlaufen das dreistufige 
Programm „KompetenzChecker: 

Stärken erkennen — 
Chancen nutzen“: 
Zunächst nehmen 
die Jugendlichen in 
Phase 1 an einem 
Onlinetest zur 

beruflichen 
Orientierung teil, 
erstellen in der zwei-
ten Phase 
Präsentationen zu 

ihren 
Berufsempfehlungen 
(mit Unterstützung 
von Beraterinnen 

und Beratern der Arbeitsagenturen im Rahmen 
ihrer Schulbetreuung, den Auszubildenden 
und Ausbildern von RWE Rheinland 

Westfalen Netz) und stellen sie 
anschließend in der dritten Phase ihren 

Mitschülerinnen und Mitschülern, 
Eltern und Lehrkräften vor. Der 

KompetenzChecker trägt zum 
Berufsfindungsprozess der 

Schülerinnen und Schüler bei, indem er 
das persönliche Berufswahlspektrum der 

Jugendlichen erweitert. 
Die Teilnahme an dem Projekt ist freiwillig. 

Diese kann jederzeit formlos und ohne Angabe 
von Gründen widerrufen werden. 

Datenschutz 
Auf die Anforderungen des Datenschutzes wird in 
diesem Projekt besonders geachtet: 
Nachdem Ihr Kind am Onlinetest zur beruflichen Ori-
entierung teilgenommen hat und Sie gemeinsam die 
Ergebnisdaten aus dem Onlinetest geprüft haben, kön-
nen Sie entscheiden, ob diese Daten zum Zweck der 
individuellen Förderung und/oder der Berufsberatung 
(bei einem Gespräch mit dem Lehrer, einem Berater 
der regionalen Agentur für Arbeit oder mit den Ausbil-
dern von RWE Rheinland Westfalen Netz als Grundla-
ge der Beratung Ihres Kindes) genutzt werden dürfen. 
 
Bis zu 60 Schülerinnen und Schüler der 11 können 
an diesem Projekt teilnehmen.  
Interessierte melden sich bitte bei Frau Lüdtke.   
Der Online-Check soll nach den Osterferien statt-
finden, genauere Termine werden noch mit der 
Schulleitung abgesprochen.  
 
 



AG Courage 
Schule ohne Rassismus, Schule mit Courage. Mit dieser 
ernsten Aufgabe und Herausforderung, bei Schülern, 
Lehrern und Mitarbeitern ein größeres Bewusstsein für 
Rassismus und Diskriminierung an Schulen und deren 
Bekämpfung zu schaffen, startet die AG Courage an 
unserer Schule. Vorrangiges Ziel der AG ist es, Rassis-
mus an unserer Schule zu unterbinden, aber auch über 
rassistische und neofaschistische Aktionen und Parteien 
in Erftstadt aufzuklären. Wir wollen ein Bewusstsein 
dafür schaffen, dass Rassismus und Faschismus kein 
Problem ist, welches nur im Osten bzw. außerhalb von 
Erftstadt stattfindet, sondern dass es auch hier und im 
Rhein-Erft-Kreis neofaschistische Parteien und Organi-
sationen gibt.  
Damit ist das Ziel der AG jedoch noch lange nicht 
vollständig, da wir über jegliche Art der Diskriminie-
rung aufklären wollen, darunter auch Homophobie, 
Sexismus und andere Arten von Klassendenken. Wenn 
du also Lust hast, dich mit diesen Themen auseinander 
zu setzen, darüber zu diskutieren oder Interesse daran 
hast, bei der der Organisation von Konzerten, Plakat- 
oder Protestaktionen mitzuhelfen, dann komm einfach 
zu unseren Treffen donnerstags in der A-Woche und 
mittwochs in der B-Woche immer in der großen Pause 
von 13.15-14.15 im Raum D03. 
David Stollenwerck (Jgst. 12) 
 
 
Besuch vom Jugendamt 
Am 20. Januar 2010 hatten wir, der Sozialwissen-
schaftskurs (GK 11) von Frau Rogoll, eine Stunde lang 
Besuch von Herrn Wolfgang Brost, dem Jugendamtslei-
ter der Stadt Erftstadt. 
Passend zu unserem aktuellen Thema, berichtete er uns 
über soziale Ungleichheit, besonders über Armut bun-
desweit und vor allem in unserer Gemeinde. Um sich 
auch einmal mit dem Thema in unserer direkten Um-
gebung auseinanderzusetzen, erzählte er von dem 
Erftstädter Armutsbericht und Beispielen in unserer 
Stadt.  
Es waren interessante und erschreckende Informatio-
nen, allerdings ein sehr viele und es wäre besser gewe-
sen, hätte man noch ein Handout erhalten, um die In-
formationen nochmals nachlesen zu können. 
Weiterhin bedanken wir uns für seinen Besuch und 
hoffen, andere Schülerinnen und Schüler werden dies 
auch noch in Anspruch nehmen können. 
Julia Sablotny und Nadine Melzer 
 
Vorlesewettbewerb – Regionalausschei-
dung 
Die Aufregung war groß – die Konkurrenz ebenfalls. 32 
Schulsieger aus dem Rhein-Erft-Kreis traten am 1. 
März in Bergheim zur zweiten Runde des Vorlesewett-
bewerbs des Deutschen Buchhandels an, der unter der 

Schirmherrschaft des Bundespräsidenten steht. Ziel 
war, die Sieger auf regionaler Ebene zu ermitteln. 
Drei Stunden lang herrschte im gut besetzten Vortrags-
saal des Medio Rhein Erft gebannte Aufmerksamkeit 
für die jungen Leser und ihre bunte Auswahl aus der 
Jugendliteratur. 
Nun galt es für unsere Schulsiegerin Annika Liebsch 
aus der 6b, sich unter all den hervorragenden Vorlese-
rInnen zu behaupten. Sie tat das mit einem sehr leben-
dig und mitreißend vorgetragenen Ausschnitt aus dem 
Jugendkrimi „Fear Street. Opfer der Nacht“ von R. L. 
Stine. 

 
Am Ende reichte es zwar nicht für den ersten Preis und 
damit die Entsendung zur Landesausscheidung, aber 
die Zuhörer waren sich einig: Alle Teilnehmer waren 
großartig und hätten die Prämierung verdient gehabt. 
Die Jury war um ihr Amt wahrlich nicht zu beneiden. 
Annika gratulieren wir herzlich zu ihrer sehr guten Leis-
tung. 
 
JRK-Kreisfahrt 2010 –  
auch wir Schulsanis waren dabei! 
NS-Ordensburg, was ist denn das? Nazis? Zweiter 
Weltkrieg? Interessiert mich nicht, das war vor meiner 
Zeit. Das gibt es doch alles gar nicht mehr. So denken 
viele, wir aber nicht. Wir von den Schulsanitätern haben 
die Möglichkeit genutzt über das Jugendrotkreuz an 
einem Wochenendseminar zu diesem Thema teilzu-
nehmen. Am Freitag, dem 12. März ging es um 16:00 
Uhr von unserer Schule aus los. Wir fuhren mit Herrn 
Neugaertner zur ehemaligen Ordensburg Vogelsang am 
Ruhrsee. Dort verbrachten wir das Wochenende zu-
sammen mit anderen JRK- Mitgliedern aus unserem 
Kreis-Verband unter der Leitung von Jessica Flink. 
Untergebracht waren wir in einem Haus des DRK auf 
dem Gelände der Burg.  

 
Nach einem kurzem Kennenlernspiel und dem Abend-
essen ging es richtig los. Die erste thematische Einheit 
stand unter dem Thema: Rassismus, was hält man da-
von? Auch wenn im Vordergrund unser Thema stand, 
kam der Spaß nicht zu kurz. Nicht nur in den Arbeits-
gruppen, sondern auch in unserer Freizeit haben alle 



etwas zusammen unternommen, obwohl der Alterun-
terschied groß war. Unser Lieblingsspiel hieß „Wer-
Wolf“. Morgens nach dem Frühstück ging es weiter mit 

dem Thema. .Doch auch ein Spiel, bei dem die Fähig-
keit eines Schulsanitäters gefordert war, wurde gespielt. 
Das Programm nach dem Mittagessen war dagegen 
sehr erholsam. Wir waren im ehemaligem Nazi-
Schwimmbad schwimmen. Abends konnten wir pas-
send zum Thema den Film „Die Welle“ anschauen. Die 
gute Laune und der Abend wurden mit einem alkohol-
freien Cocktailabend abgerundet. Am Sonntagmorgen 
gestalteten wir in den Arbeitsgruppen ein Projekt gegen 
Rechtsradikalismus und Nationalsozialismus. Vielleicht 
lässt sich das auch in unserer Schule realisieren, mal 
sehen. Mit einer Führung über das Gelände und durch 
die Burg Vogelsang ging auch die gemeinsame Zeit zu 
Ende. Gegen 16:30 Uhr waren wir zurück. Dafür, dass 
sich Herr Neugaertner dem Schulsanitätsdienst widmet, 
danken wir. 
Laura und Sebastian (Jgst. 10) 
 
Erfolgreiche Schwimmerinnen 

Am Mittwoch, den 17.3.2010 fanden die Kreismeister-
schaften im Schwimmen statt. 
Im Wettkampf IV haben sich die Schwimmerinnen 
Lena Parragi, Angela Sievernich, Hannah Wagner, Ale-
xandra Herrmann, Sarah Schindelar und Marinanthi 
Papapostolou einen hoch verdienten 1. Platz er-
schwommen. Nun heißt es Daumen drücken, ob wir 
eine der 6 schnellsten Zeiten in NRW geschwommen 
sind, denn dann wird die Mannschaft zum Landeswett-

bewerb nach Bonn fahren dürfen. 
Herzlichen Glückwunsch den Siegerinnen! 
 
 
 
Aus der SV 
Wir, die SV unserer Schule, haben auch in diesem fort-
geschrittenen Schuljahr wieder einige Aktionen durch-
geführt. Dazu gehören unter anderem die Nikolaus- 
und Valentinstagsaktion: Am Nikolaus- und Valentin-
stag wurden die bestellten Schokonikoläuse und roten 
Rosen von unserem SV-Team erfolgreich verteilt.  
Außerdem fand das lang ersehnte Oberstufenturnier am 
22.01.2010 in der Dreifachhalle statt. Die Mannschaften 
wurden in zwei 3er- und eine 4er-Gruppe unterteilt und 
spielten sich durch Viertel- und Halbfinale ins Finale. 
Nach einem spannenden Siebenmeterschießen gewann 
schließlich der 11er-Deutschkurs von Frau Helms das 
Turnier und somit Eintrittskarten für die nächste Abi-
party. Gepfiffen wurden alle Spiele von Jan van Heesch 
und Richard Schöning, vielen Dank an dieser Stelle 
noch mal! 
Am Nachmittag des 10.02.2010 feierten wir zusammen 
mit den Stufen 5, 6 und 7 eine Karnevalsparty in der 
Mensa, auf der viel getanzt wurde und alle viel Spaß 
hatten. Getränke wie alkoholfreie Cocktails, Hotdogs 
und Wraps standen zur Erfrischung und Stärkung be-
reit.  Abschließend wurden die drei besten Kostüme des 
Tages prämiert und nach und nach leerte sich die Men-
sa. Auch in diesem Jahr war die Unterstufenparty ein 
Erfolg und hat allen feierlustigen Unterstufenschülern 
Spaß bereitet.  
Wir wünschen allen frohe Ostern und schöne Ferien 
und freuen uns auf weitere schöne Ereignisse im letzen 
Quartal des Schuljahres! 
 
 
Frieden für Little Angeles 
„Sollten wir irgendein Klischee nicht berücksichtigt 
haben, bitten wir bei ihm um Entschuldigung.“ 
Mit dieser Ankündigung im Programmheft wurden die 
Besucher der diesjährigen Aufführungen der Theater-
AG am 19. und 20. März auf die bevorstehende Reise 
in den Wilden Westen eingestimmt, die mit Hilfe von 
Vera Seebass´ Westernkomödie „Frieden für Little 
Angeles“ unternommen wurde. Und in der Tat: Bereits 
ein Blick auf die Rollennamen in dem Stück zeigte, dass 
hier ein lustvolles Spiel mit Klischees bevorstand – hieß 
doch z.B. der Arzt in Little Angeles Dr. Bonebreaker, 
der Leichenbestatter Mr. Deathvalley und die Friedens-
richterin Mrs Peace.  
Aber gerade der Frieden in Little Angeles ist empfind-
lich gestört durch die beiden verfeindeten Familien 
Walker und Daniels, deren Aufeinandertreffen beinahe 
immer in handfestem Streit enden. Während sich weder 
die beiden Witwen (Julia Gäntgen und Linda Gebs) 
noch ihre jeweils drei Söhne noch an den eigentlichen 



Grund für die Feindschaft erinnern können, wird dem 
Zuschauer deutlich vor Augen geführt, wie ähnlich sich 
beide Familien sind. 
Leider sind auch die beiden vertrottelten Sheriffs Laurel 
und Hardy (Paraderollen für die beiden „Altstars“ Vin-
cent Diers und Tim Baaken) kaum in der Lage, die 
ständigen Streitereien zu unterbinden. Die Lage spitzt 
sich zunächst noch zu, als ein neuer Pfarrer nebst Gat-
tin und sechs hübschen, heiratsfähigen Töchtern ins 
alte Pfarrhaus einzieht. Sofort geraten die Hormone der 
Walker- und Daniels-Söhne mächtig in Wallung, sehr 
zum Leidwesen der verruchten Saloondamen Yvette, 
Jeanette und Clodette, die dadurch abgemeldet und 
beschäftigungslos sind. 
 

 
Erst als der alte Revolverheld Maverick (ein eindrucks-
voller Gastauftritt für den langjährigen Bühnenbauer 
Mirco Leibig) engagiert wird, um eine Entführung der 
Pfarrerstöchter vorzutäuschen, bringt die gemeinsame 
Sorge die Familien einander näher und es kommt zu 
einem versöhnlichen Happy End in Little Angeles. 
Dank der präzisen Führung der beiden Regisseure 
Wolfgang Günther und Gregor Bender war es äußerst 
vergnüglich, dem Treiben der mehr als 30 jungen 
Schauspielerinnen und Schauspieler zuzuschauen, die 
nicht selten auch alle gemeinsam die Bühne bevölkerten 
und auch den Zuschauerraum mit in das Spiel einbezo-
gen. Bemerkenswert wie dabei jeder Einzelne in dem 

Ensemble konsequent und mit sichtbarer Spielfreude in 
seiner Rolle (und seinem Klischee) blieb. 
Ein besonderes Lob gilt auch den Bühnenbauern, die 
mit ihrem raffinierten Bühnenbild eine Menge für das 
Auge boten und zugleich den reibungslosen Ablauf der 
Aufführung unterstützten. So verwandelte sich durch 
einfaches Umklappen der Bühnenelemente die Straßen-
szenerie in Little Angeles innerhalb weniger Sekunden 
in das Innere des Saloons. Eindrucksvoll wurde als 
kleiner Spezialeffekt auch die Sprengung des Förder-
turms umgesetzt. 
Alles in allem wurde in der gut besuchten Aula (einmal 
mehr) nur ein Klischee überhaupt nicht bedient, näm-
lich dass Schülertheater bieder und langweilig ist. Aber 
dafür braucht sich wahrlich niemand zu entschuldigen! 
M. Meyer 
 
 

Terminvorschau 
Freitag, 30.04.    15–18 Uhr    Elternsprechtag 
Freitag, 21.05.     mdl. Abiturprüfungen (unterrichtsfrei) 
Dienstag, 01.06.  19 Uhr        Schulkonzert 
Montag, 28.06.    19:30 Uhr   Literaturkurs Hr. Günther 
Montag, 05.07.    19:30 Uhr   Literaturkurs Hr. Meyer 
Dienstag, 13.07.   Wandertag 
 
 
 
Wir wünschen allen Schülerinnen und Schülern, 

Eltern, Kolleginnen und Kollegen 
frohe Ostern und erholsame Ferien! 

 
 

Öffnung der Schule 
In den Osterferien 

dienstags und donnerstags 
von 10 – 12 Uhr 

 
 
 

Wiederbeginn des Unterrichts 
Montag, 12. April 2010, 8 Uhr (pünktlich!) 
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